
 

 

Tabakkonsum während der Schwangerschaft 
in der Schweiz 

Tabakkonsum während der Schwangerschaft erhöht das Risiko für schwere Komplikationen. Bei den be-
troffenen Kindern kommt es häufiger zu Frühgeburten, unterdurchschnittlichem Geburtsgewicht und Ge-
burtsfehlern. Frühgeburt und Untergewicht bei der Geburt können lebenslange Folgen haben, da die Be-
troffenen im Erwachsenenalter häufiger an chronischen Krankheiten leiden. Die Säuglinge von Frauen, die 
während und/oder nach der Schwangerschaft rauchen, sind zudem häufiger vom plötzlichen Kindstod be-
troffen (Ref. WHO). Dieses Faktenblatt fasst die Ergebnisse zum Rauchen während der Schwangerschaft 
der Suchtmonitoring Schweiz-Befragung, die zwischen 2011 und 2016 im Auftrag des BAG durchgeführt 
wurde, zusammen.  
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7% 
der Frauen geben an, bei ihrer 

letzten Schwangerschaft  
geraucht zu haben.  

 
 
 

 
 

43%  
der Raucherinnen rauchen 

weiter, nachdem sie von ihrer 
Schwangerschaft erfahren  

haben.  
 
 
 

96% 
der Raucherinnen ändern ihr 
Verhalten, wenn sie von ihrer 
Schwangerschaft erfahren. 
(Stopp oder Abnahme des 

Konsums). 

  KERNAUSS AGEN 
 
Tabakkonsum von Schwangeren 
Rund 7% der Frauen (6,8%), die in den letzten fünf Jahren schwanger 
waren, gaben an, bei ihrer letzten Schwangerschaft geraucht zu haben 
(6,2% reduzierten ihren Konsum, und 0,6% rauchten so viel wie vorher).  
Das Alter hat einen Einfluss auf das Verhalten. Je älter die Frauen sind, 
desto weniger rauchen sie während ihrer Schwangerschaft. So gaben in 
der Alterskategorie der 18- bis 28-Jährigen 88% der Frauen an, nicht oder 
nicht mehr zu rauchen. Bei den 35- bis 44-Jährigen sind es 96%. 1,4% 
der 18- bis 28-jährigen Frauen rauchten gleich viel wie vor ihrer Schwan-
gerschaft. Bei den 35- bis 44-Jährigen beläuft sich dieser Anteil auf 0,4%. 
 

 
Selbst deklarierte Änderung des Rauchverhaltens schwangerer Frauen während ihrer letz-
ten Schwangerschaft (in den letzten 5 Jahren), nach Alter, 2012–2016. 
 

Tabakkonsum bei schwangeren Raucherinnen 
56,6% der Frauen, die rauchten, bevor sie von ihrer Schwangerschaft 
wussten, hörten auf, als sie davon erfuhren. 39,7% gaben an, ihren Kon-
sum reduziert zu haben, und 3,7% rauchten gleich weiter wie vorher.  
Fast alle Raucherinnen (96,3%) änderten ihr Rauchverhalten, als sie von 
ihrer Schwangerschaft erfuhren. 
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  Tabakkonsum des Partners zu Hause 

Rund 95% der Partner von schwangeren Frauen rauchten nicht (oder nicht
täglich) zu Hause. Fast 4% taten dies jedoch, was für die Mutter und das
Kind schädliches Passivrauchen bedeutet. 

Sozialer Druck und Selbstdeklaration 
Frauen, die zum Zeitpunkt der Umfrage schwanger sind, geben viel seltener
zu, während der Schwangerschaft zu rauchen, als diejenigen, die in den letz-
ten 5 Jahren schwanger waren, was wahrscheinlich auf den sozialen Druck
zurückzuführen ist. 

Hinweis für die Interpretation 
Es handelt sich um selbst deklarierte Angaben von Frauen, die in den letz-
ten 5 Jahren vor der telefonischen Umfrage schwanger waren. Die Fragen 
betrafen die Konsumgewohnheiten vor und während der letzten Schwan-
gerschaft. Die Ergebnisse wurden zwischen 2012 und 2016 kumuliert, da-
mit eine ausreichende Anzahl Antworten vorliegt. 
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Zwischen 2001 und 2005 ergaben die Daten aus dem Tabakmonito-
ring Schweiz eine Prävalenz des Tabakkonsums von 13% bei schwan-
geren Frauen. Die Ergebnisse lassen sich nicht direkt mit der vorlie-
genden Umfrage vergleichen, deuten aber doch darauf hin, dass 
heute weniger Frauen während ihrer Schwangerschaft rauchen.  


